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Ebbe Weiss-Weingart 
Schmuck und Objekte 1946-1993 .. . . 
Eine Ausstellung im Stadtmuseum Fembohaus vom 16. Marz b1s 24. Apnl 1994 

Ebbe Weiss-Weingart, eine ge-
bürtige Nürnbergerin, begann 
ihre Ausbi ldung 1939 an der 
Akademie der Bildenden Kün-
ste in Nürnberg. Unter Prof. 
Hans Werthner malte und 
zeichnete sie zunächst drei Jah-
re; als sie jedoch in der Metal l-
klasse bei Prof. Joseph 
Pöhlmann frühe, expressioni-
stische Emaille- und Gold -
schmiedearbeiten sah, war sie 
so begeistert, daß sie beschloß, 
das Goldschmiedehandwerk 
zu erlernen. Prof. Pöhlmann, 
Prof. Julius Schneider und spä-
ter Friedrich Schmidt, letztere 
von der Meisterschule für 
Goldschmiede in München, 
wo sie ihre Ausbildung fort-
setzte, bezeichnet sie selbst als 
ausgezeichnete , vielseitige und 
in allen Techniken erfahrene 
Lehrer, deren pädagogische 
und handwerkliche Fähigkei-
ten für sie von unschätzbarem 
Wert waren. 

Die vom Schmuckmuseum 
Pforzheim zusammengestellte 
Ausstellung, die jetzt nach 
Hanau auch in Nürnberg zu 
sehen ist, umfaßt etwa 250 
Arbeiten aus nahezu fünf Jahr-
zehnten . Eindrucksvoll zeigt sie 
die Ergebnisse vieler Experimen-
te, die Ebbe Weiss-Weingart 
seit den fünfziger Jahren auf 
den Gebieten Schmuck und 
Plastik, Metallfärbung und Ät-
zung, Kunststoff, Flammsprit-
zen und Galvanoplastik, 
gemacht hat. Aber auch fröhli-
che, strahlende, beschwingte, 
dekorative .,Geschmeide" ein-

fach aus der Freude am Spiel 
mit dem Material, den Formen 
und den Farben entstanden, 
sind zu bewundern . 
Kurz nach dem Zweiten Weit-
krieg, 1946, gründete sie ihre 
eigene Werkstatt und begann 
bereits 1947 eigenständige 
Entwicklungen von Schmuck-
formen zu finden . Die unbe-
schreibliche Vielfa lt von 
Materialien und Formen beflü-
geln die Phantasie des Betrach-
ters , so daß er sich in ferne 
Länder, andere Zeitabschnitte 
oder gar in eine Märchen- und 
Fabelweit versetzt glaubt. 

Ihre frühen Arbeiten zeigen 
Gegensätze -glatte Formen 
mit hügeligen Farbsteinen 
kombiniert. Parallel zu den z.T. 
großformatigen Bronzereliefs, 
die von 1956 an entstanden , 
arbeitet Ebbe Weiss-Weingart 
an neuen Möglichkeiten der 
Oberflächenstruktur. Phantasie-
volle Gebilde, die wie verwit-
tert und zerklüftet aussehen, 
entstehen bei Versuchen mit 
der Galvanoplastik. 1964 ent-
deckt sie die Perlen in ihrer 
Vielfalt und verarbeitet sie ver-
schwenderisch zu üppigen Ge-
schmeiden. Geprägtes 
Feingold vereinigt sie mit sul-
fiertem Silber zu kontrastrei-
chen Broschen- in den 
sechziger Jahren ein unge-
wöhnliches Gestaltungsmittel 
bei Schmuck. Veranlaßt durch 
einen Entwicklungsauftrag des 
Bundeswirtschaftsministeriums 
beschäftigt sich Ebbe Weiss-
Weingart intensiv mit den 

Bearbeitungsmöglichkeiten 
von Acrylglas . Interessante 
Miniaturlandschaften zeigt die 
Verbindung von flammge-
spritztem Gold mit Schmuck-
scheiben aus Acryl. ln den 
siebziger Jahren werden For-
men, die sehr an Versteinerun-
gen erinnern, zu reizvollen 
Schmuckstücken. Organische 
Materialien, wie die Schale der 
Haliotis und Elfenbein, werden 
teils bearbeitet, teils unbearbei-
tet in die Gestaltung einbezo-
gen . 
ln bereits erprobte Kombinatio-
nen von sulfiertem Silber und 
Feingold werden verschiedene 
Korallen und Achate eingebun-
den . 1977 entstehen skurrile 
und poetische kleine Bilder wie 
der .,Taubenschlag " und das 
.,Narrenhaus ". ln den achtzi -
ger Jahren kommen exotische 
Materialien wie schwarze 
Boulder-Opale, verkieseltes 
Palmholz aus Guatemala, 
Landschaftsmarmor aus Carrara 
und Scheiben aus Straußen-
eiern hinzu. Auch die neuen Ar-
beiten, strenge, schlichte 
Formen oder verspielte, ge-
schnitzte Figuren aus Jadeit und 
Nephrit, aber auch die farben-
frohen Ketten aus bunten, ed-
len Materialien machen 
deutlich, daß es ihr immer wie-
der auf untersch iedliche Weise 
gelingt, die Faszination, die 
Gold an sich schon auf die Men-
schen seit Jahrtausenden aus-
übt, zu intensivieren . 

Ebbe Weiss-Weingart ge-
hört zu dem Kreis von 



Schmuckgestaltern, die den 
hohen Rang zeitgenössischer 
Schmuckkunst in Deutschland 
mitbegründet und auf hohem 
Niveau gefestigt haben . 

Bereits 1951 wird sie mit der 
Silbermedaille bei der Triennale 
in Mailand ausgezeichnet, in 
denfünfzigerund sechziger 
Jahren folgen Ehrendiplome 
der Weltausstellung Brüssel 
und Montreal , zahlreiche 
Staatspreise und internationale 
Auszeichnungen . Höhepunkt 
und Krönung der ihr zuteil ge-
wordenen Ehrungen ist die 
Verleihung des Goldenen Eh-
renrings für Goldschmiedkunst 
im Jahre 1978. Seit 1961 ist 
Ebbe Weiss-Weingart bei na-
hezu allen wichtigen Ausstel-
lungen für Kunsthandwerk 
und Design vertreten, so 
schon einmal in Nürnberg, im 
Dürer-Jahr 1971 , in der Aus-
stellung .. Gold + Silber, 
Schmuck+ Gerät" in der Noris-
halle. Nach über 20 Jahren ist 
die Künstlerin nun wieder zu 
Gast in ihrer Geburtsstadt und 
wird mit einer Einzelausstel-
lung gewürdigt. 

Barbara Legal 

Zur Ausstellung ist ein Begleit-
buch erschienen, das auf 180 
Seiten alle Exponate farbig ab-
bildet. Es ist an der Museums-
kasse erhältlich . 

Ebbe Weiss-Weingart 
Anhänger, 1988 
Feingold, Bergkristaii,Silber 


